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Der Pseudo-F1irst.
Mach einer wahren Begebenheit.)

Die rnfsifchen Dampfbäder, die sich, als fiir die

leideude Menschheit nützliche Anstalten, gegenwärtig

über ganz Europa verbreitet haben, sind in Russland

das, was die öffentlichen Bcider für das klassische

Rom und Griechenland waren und für den Orient

jetzt noch sind: Bergnügungsörter, wo mancher Ele-

gant den größten Theildes Tages in wollüstigem Tau-

mel hinbringt. Namentlich in dem an CJIfien grün-

zenden Theile des russifchen Reiches kennt kein

Einwohner, ohne Unterschied der Stände, ein grö-

ßeres Vergnügen, als sich von dem Badewärter im

höchsten Wcirtnegrad durchkneteu und sich nachher mit

kaltem Wasser abkühlen zu lassen; ja man hat Bei-

spiele, das; mancher diese Abtühluug selbst vornimmt,

indem er sich, beinahe gekocht, im Schnee wälzt; eine

Methode, die auch nur Von einer russischen Natur

ohne Schlagflusz Vorgenommen werden kann.

Jn einem solchen Bade sind mehrere Wårter

angestellt, starke, muskulöse, langbärtige Riesen, die

von der Welt nichts weiter als ihr Tampfbad ken-

nen; in diesem Gebäude sind sie geboren und Von

den Eltern zu ihrem Amte heraugebildet worden.

Jn thierischer Dummheit vergeht ihnen das Leben,

vielleicht daß sie während der Dauer desselben nicht

ein einziges Mal die Schwelle des Hauses über-

treten. Das Jerbiudungsmittel dieser Menschenklasse

mit der Außeuwelt ist ,Branntwein«, den sie über

Alles lieben; auf diesem Altar opfern sie die Trink-

gelder, die sie des Tages hindurch von den Besu-

chern erhalten. An diesem, ihrem Abgott, shängen

sie mit ganzer Seele; mit ihrem Götzen stehen sie
auf, mit ihm legen sie sich unter. —

Gegen Weihnachten des Jahres 17W hielt ein

Reifewagen vor dein eleganten Gasthof ,znm Cza-

ren Jvan.« Zwei Bedienten in reicher Livree rissen

den Kutscheuschlag auf, hoben den in kostbare Pelze

bis über die Ohren gehüllten Fremden heraus und

trugen ihn in die vom Wirth bereitgehaltenen Zimmer-

Olof war der fchlaueste und daher auch reichsie

Gastwirth in ganz Moskau; daraus, daß er Vor dem
kranken Fremden fast in das Knie sank, und den

Saum seines Gewandes an die Lippen drückte,

konnte man entnehmen, das; der Gast ein sehr vor-

nehmer Reisender sein miisse, denn gegen minder

Begüterte zeigte er sich in der Regel hoffärtig und

vom Geldstolz aufgeblafeu.

Olof saß am Mittag desselben Tages am Fen-

ster nnd berechnete die Dukaten, die sein reicher Gast
ihm eintragen würde, als dessen Kammerdiener ins

Zimmer trat. Aufstehen und ihm mit einein gefüll-

ten Glase entgegen treten, war bei unserm Gastwirth
ins. Der Kannnerdiener lehnte es jedochvornehtn

ab. Run, meinte der darüber betretene Olof, ein

Gläschen Starken könnte Euch doch nicht schaden!

Der AccifeiControlleur Jvanowitfch behauptet, es sei

das beste Getränk, das jemals in der heiligen Stadt

(Moskau) bereitet wurde, nnd der hat eine feine
Zunge. —-

--— Jetzt ist keine Zeit zum Trinken! Ich will

Dir ein ander Mal Bescheid thun, entgegnete der

Kanunerdiener. Olofka, fuhr er fort, Seine Durch-

laucht wünscht ein Bad zu nehmen ; kannst Du mir

eins zuweisen, das wir auf ein-e Stunde allein be-

nutzen können?

Allein benutzen? fragte.Olof, indem er vor

Erstaunen das Maul bis zu den Ohren aufriß.

——— Möge Deine Mutter verdammt fein! Du
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glaubst doch nicht etwa, der Fürst könne mit jedem

schnnitzigen, nach Fusel stinkenden Moskauer zusam-

men baden? ——-—

—- Wahr, sehr wahrt murmelte Olof, indem er

im Stillen den Entschlus; faßte, den Fluch des Kam-

inerdieners mit einigen Dukaten mehr der Durchlaucht

auf die Rechnung zu feigen. Laß sehen! Hier ist der

Badeuieister Matutschka, der beim Kreml wohnt, mit

dem will ich sprechen; aber er wird viel verlangen,

denn Du weißt, es ist hier nicht Siegel, daß· man

die Badestube für einen Einzelnen in Befchlag nimmt.

—- Das ist Deine Sorge nicht!' Führe mich ei-

ligst zu ihm!

Als es dunkelte,» langte die in eines Sänfte ge-

packte Durchlaucht,. nur allein von ihrer Dienerfchaft

begleitet, in dem Badehaufe an. Der Badeineister

hatte bereits- ain Zuge, seinem hohen Gaste zu Eh-

ren, so. viel Gesundheiten getrunken, daß er,. was

bei ihm nichts- Seltenes war, weder Hand noch Fuß

rühren konnte und die Bedienung einem Aufwärter

überlassen mußte. Rufin, dies war der Name des-

stumpssinuigen Wärters, bediente seinen Gast zu· des-—

sen Zufriedenheit,,i denn bald lachte der· Fürst laut

auf, bald sprang er in die Höhe und hüpfte im Ge-

mache umher, als wenn er nie krank gewesen wäre.

Tie Bedienten wollten sich immer vor Lachen aus-

schütten über die Bocksprünges der Durch"laucht.

Du hast Deine Sache gut gemacht! rief der-

lustige Kranke. Hast Du Deine Lehrzeit in St..

Petersburg verwendet?

Rufin glotzte ihn mit nichtüsagenden Blicken an-

und schüttelte den Kopf.

Wo bist denn Du geboten? fragte- der Fremde-

meiter. i

Hier l: entgegnete- Rufi"n,· indeni er seinen langen

Bart mit den Händen liebkos’·te.. —

Willst Du Deinen-. Aufenthalt nicht verlassen?

Niein Vater hat-. ihn verlassen,, ale er nach denn

Himmel k.am, das werde ich- und) thun,. lautete die-

Antwort-.

Der Fürst ließ sieh von einem- Diener eine große-

Branntjmeinslasche reichem Du bist ein guter

Burscheij Trink einmal, rief er dem-. Wärter zu..

Rii2fiii,, von jeher kein Freund des zu langem

Nöthi.gens, nahm ohne Umstände die kolossale Flasche-

vor; den Kopf,, und fog so lange den« Spiritus in vol-

len Zügen« bis er besinnungslos zu Boden tanmelte
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und in einen todtenähnlichen Schlaf verfiel. Auf ein

gegebenes Zeichen wurde er entkleidet, in die Pelze

des Fürsten gehüllt und in die Sänfte gelegt. Un-

ter lautschallendem Gelächter bekleidete sich der Fürst

mit einer zu diesem Behufe mitgebrachten Livree

Nachdem die beiderseitige Metamorphose volleiidet war,

setzte sich der Zug mit der Sänfte an der Spitze

in Bewegung, und langte ungehindert in das Gast-

haus zum Czaareu Jvau an.

Obgleich Qlof, nachdem der Schuarchende aus

der Sänfte gehoben wurde, einen recht langen Hals

machte, um seinen hohen Gast von Angesicht zuAn-

gesicht kennen zu lernen, fo- mußte er sich dennoch

auf einen glücklichen Augenblick vertrösten, denn auch

nicht die Spitze der Nase konnte er vor den vielen

Pelzhüllen entdecken. «

Kopffchüttelnd kehrte unser Gaftioirth in die Schenk-
stube zurück, setzte sich an den ungeheuren Kainin, wo

ein junger Wald in hellen Flammen knisterte und flat-

k.erte, und verfiel in ein leises Bruuiinen«-, aus dem

ihn erst fein Stauimgast, der Aeeise-Controlleur

Jvanowitfch welcher mit einigen derben Flüchen

eintrat» aufstörte.

sFortsetzung folgt.]

« O (. O

Kleine Zeitung.
« Niliiiitz»(Mecklenburg), 6. Juli. Am 291b. M. ge-

rieth ein»Eitu«vohuer mit feinem Bruder über Familienan--
gelegenheiten in Streite der damit eudete,, dasi Ersterer ein
mit Hagel geladenes Pistol auf letztern abschosz und ihn an
einem Auge und der Stirn erheblich verletzte-« Die Frau
des Berivnndeten,· so wie die Mutter der beiden Brüder.
wurden von dem Gewaltthätigen mißhandelt Darauf er:
griff er die Flucht und ftiirzte sirb beim Paß in die Reck-
nitz,.. ward aber herausgezogen nnd in Gewahrfam gebracht,
wrrin er sich durch Verstopfen von Mund und Nase erstickte.

» Paris, 8.·. Juli» Die Ausftellung ist heute vollständig,
in derfGasllerie desFlufzufers und in der Verbindunge-
(ballert: im Industrie-i und Kunst-Palaste. Die Durchlas-
sungs-Spiudel, durch .30 Dampfmaschinen getrieben, theilet
m Bewegung in der großen Gallerie einer- Meuge von
Mechanismen mirs die ihre- Erzeugnisse vor den-. Augen« des-
Zufehauerst verfertigen«

. . London, 7. Juli. Die Türken habenk seit der
stri-egs-Erklarung im: Herbst 1853 139,000 Mann,
die Franz-elfen feit ihrer Ankunft im. Oriente an» , . ‚ü _ . ‚_ ‚
{muten und trampfunfahigen r0,()00 Manns und die-
Cnsglauder 28,000i Mann verloren-. Oesterreich hat
seine Besetzuug der Donau.-Fürstsenthümer und die—» .
Bildung ungeheurer Lager, welche stets- der-. Gesund-
heit gefkihrlich sind, viele Menschen gekostet. Nimmt
man auf Seiten- der Ruser eine entsprechende Höhe
_ner Verluste an, so würde der Krieg bis 600,,t)002

Menschen dahingerafft habmx
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Rom, 3. Juli. Die Berichte aus dem Kirchen-
staate lauten mit jedem Tagebedrohlichen Die
Oesterreicher haben von Bologna aus mobile
Colonueu ausgesaudt, gegen die Straßenriiuber, die
bis zu den Thoren von Rom streifen.

Piadrid. Man sendet Uerstiirkungen nach Ka-
talonien. Die Cortes haben den Entwurf einer
Zwangs-Anleihe verworfen. —- Zu Barcelona all-
gemeines Feieru der Arbeiter. -— Espartero hat wie-
der nach Gewohnheit gehandelt: ohne Jemandem ein
Wort zu sagen, aus Furcht vor Gegen-Vorstellungen,
begab er sich gestern zur Königin nnd bat sie um
seine Entlassung. Unter Erinnerung an sein Ver-
sprechen, bis zum Schlusse der Verfassung im Amte
zu bleiben, schützte er seine sehr geschwächte Gesund-
heit vor. Die Königin wollte nichts hören und
brach zuletzt in Thränen aus. «

Aus der Kritik Fürst Gortschakosf: »Der
Feind scheint sich zu einem neuen Bombardement und
zu einem Sturme zu rüsten. —- Genitsch sk ist hern-
bardirt worden, ohne viel Schaden zu leihen.“ —-

Jin Asowschen Meere haben die Alliirteu nur einige
Schiffe zurückgelassen und eins an die Meerenge von
Genitschesk postirt, um anuhren für die russische
Armee zu verhindern. —- Den dringenden Vorstel-
lungen des Serdars Omer Pascha soll es gelungen-
sein, den Großvezir Ali Pascha von der Jdee, die
türkischen National-Truppen in die englische Legiou
einzureihen, wieder abzubringein

Die Vorbereitungen zu einem erneuerten Angriffe-
werden fortgesetzt. Ein Theil des- an der Tschernajæ
tehenden Corps wurde in die Werke des- grünen
Maiuelon gezogen-, wo- man die Elite der Armee, die:

Die neu aus·Frank--
reich a.ngekommen:n Soldaten wurden-dagegen an die-

muthigen Truppen concentrirL

Tschernaja ents.andt.. Die am- 17.. von den Franzo-
sen besetzten Punkte am. rechten Ufer der« Tscheruajir
waren schon am- 22«. von- ihnen wieder verlassen...

n-

Nunmehr sind auch dies Sinnen wieder vorgerückt und-«
haben die früheren, von- ihnen: damals leicht- aufge-

gebenen Stellungen wieder bessetzt.. Am 2.9.. began-
nen sie dieses “binäre. mit Erdwerken zu-. befest.igen..
General Bosqnet hat« sein früheres-— Connniando über-:
nommen,. General Herbilloni ist; jsetzt Befehlshaber der:
an den« Tschernajaxllsern lagernden Truppen.. Eng-
lische Schiffe und K.anonensbo.ote« treffen ein«-, um« ge--
gen den Hafen zu o-perirens.. Der russisches General
Chrulews mit 2.()-,000- Mann-. soll gegen- Jenixsialer
marschirenzz dochs isis diese Stadt befestigt w·ordeu..
Es stehen dort: 8000 Mann-; Verbiinsdeter in wohl-s
verschanzten Stellungen-.

_ Der auf ihrem-. Rückzuge durch- dies Tscherkesseni
beunruhigten russischen Besatznugs von· Anapak ist es—
nicht gelungen-, die- grosse Sjiilitcirstraske wieder zu-.
erreichen und sie- canipirt, 14.- Batnilloue stark,. aus«

Die zur Verstärkung-.der the von-. Sudsuk,-K»ile..
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des russischen Heeres nach der Krim abgesandten Ber-
stiirkuugeu sehen sich, aus Mangel an Lebensmitteln,,
genöthigt, zurück zu marschiren. General Pelissier
hat für den Augenblick auf jede Operatieu an der
Tschernaja verzichtet. -—— Zwischen den Engländern
und dem großen Sierau gab es am 12. ein sehr leb-
haftes Schiefzen Abends war der Redan ziemlich-
still, die Engländer werden mit den Arbeiten vor--
rücken können.

Aus Asien, 8. Juli. Einmarsch der Russen
in die kleinasiatische Türkei. General Wrangel hat
den« taktischen Anfmarsch nach Kagisman am Araxes
ausgeführt. Die Türken haben-— aus letzterem- Orte--
und aus Ardagan die Flucht ergriffen nnd der Pa-
scha Wafsik sammelt seine Streitmiichte in Erzerunn
Tie Nusseu rücken vor; aus den Törsernund Städ-
teu auf der Straße kommen ihnen die Einwohner
mit dem üblichen Salz- und Brot,. mit den Zunft-«
nnd stirchenfnlmen entgegen, und diese Pasrhaliks mit-.
einer Bevölkerung von-: ö Mille Arnieniern sind für-
die Türkei-. verloren-«

Notizcn aus der Provinz.
Dyhcrnfurth,, 2.. Juli.. Am- 3. D. M.. ermer

deten dies beiden Knaben Prowatke, 14 nnd 12;:

Jahr alt, Söhne des Hoseknechtes Prowatke aus-
Saaraveu·.3e«-,. inr. Kreise Neumartt, ihren 4 Jahr al-
ten Bruder iu· einem Getreidefelde,, ohnwxeit des.
Dorfes Wahren mittelst eines Messers—. Bei-s Ver--
übnng des Mordesj sind— beides Brüder gleich thätig,
gewesen« indem der ältere mit einein starken- Messer«
dem Kinde- auf" der« linken- Seite desi- Halse-Z mehre
Schnitt- nnd- Stichwuudeni beigebracht hat-, der jün-
gere- ihm Mund und Nase znhielt,. bis es fein: Lee-
benszeichen mehr: von-. sich gab. Der Leichnam-. wurde-
am 5.. von einein-. Stellenbesitzer zu Wahren auf- des-s-
sen Weizeufelde vorgefunden.. Die jungen Niörder
wurden am: 6.. in: dem- Dorfes Bschanzz nachdem-. sie-
sich-- bettelnd herumgetri.ebens,, sestgeiioiuiiie1n.

Bau-te Blätter-«
*‘ Sowies mau- Talgkerzen duer Stearins,. Spernineeti,.

Pdrnffin verdrängt hat«-» sos das- Riiböli durch-— andere- bren--
nendezMaterialten ,» u-. A-. :« Eamp hin uudr Photo. gien e,.. das-
eine wird jedoch durchs seinen unerträglichen-· Geruch-, das.
andere durch seinen-. Kohlenstoffgehalt und- dadurch verursach-
tes Rauchen und Singen liicstig.. Herr Capsaiisii--K«axsr.l.-o.va-
(Breslnu) hat- einen Leuchtsioff erfunden, Pl) otad ist-» welcher
jene-Mängel nichtrbesitztzt einiwasserbelles Flnidum,.o.lniegGeg-
ruch,· brennt-. esi aqu Photogene- wie Caiiiphiii-Laiiipeii, ohne
Nuß-und Rauch,. verbreitet durch einer-Lampeaußerordentliche
Helligkeit: und: kostet-. nicht- mehr. als- Photogeuex oder- Cham-
phin..

Fensterftudiem und; Betrachtungen-. Bei" very Morgen-
Eigarreitd

Es ists Sonntag.. Die Glocken läuten zur. Kirche.. Der-.-
Frönunler verdreht die. Angen, die. Marthen werfen nach,

*)‚ Aus dein Br.. Aug-»



417

einen Blick in den Spiegel, die Mutter noch einen voller
Stolz auf die heraiisgepntzte Tochter, — auf sich selbst nnd
wohl auch einen bedeutenden in den Spiegel, —- Der VA-
ter nach beiden und dein stark.iligegriffeneti Portettiotiiiaies,
und man zieht langsamen uttd getneisetien Schrittes. wel-
cher wo möglich deitt feierlichen Momente anzupassen ist,
zur Kirche. —- Cs ist interessant, die Leute aus dein Wege
dahin zu beobachten. Welche verschiedene Veweggrüude inb-

geti sie führen. Nur Metiige von all diesen mögen das
wahre Bedürfnisz fühlen, ihre Seele vor Gott zu beugen,
zu re‘nigen, —- uur Wenige mit wahrhaft daukeriiilltem
Herzen ihre Gebete zuui Himmel emporsendeu, mit renigem
Gewissen Buße thun. Wie viele eig-etiitiit«iige, lächerliche
Wünsche mögen dort aufsteigen, um die heilige Stätte zu
c.itiveiheti. —- Eine und Gewohnheit ist es. welche die
Mehrzahl veraii«las;t, dort hin zu ziehen. — Man geht zur
Kirche, weil eo ja unsere Grosieltern und Eltern gethan,
und um den ttiiiderii ein gute-s Beispiel zu geben; —- man
geht znr Kirche, weil es der Nachbar thut, und man nicht
weniger fromm erscheinen mag; — man geht zur stirihe.
um dar neue Kleid zu zeigen, — um sich beneiden zu las-
jen. Die Kirche war stets nnd überall der Ort bes Ren-

dezgoono der Verliebt.eii. Hier hat man häufig sich zum
ersteninale gesehen; hier batmau Zeit und Gelegenheit, sich
Zu beobachten. Hierin der feierlicheu Stille und Situa-
ti.n mit geborgtein Flitter und erboi«gten Gefühlen, hat
man das erste Wohlgefallen an einander gefunden. —— Der
nächste Kirchtag wird uns wieder zusaiiunenfiihreu. -—- Mit
ängstlicher Pünktlichkeit wird Zeit lind Platz inne gehalten.
—- Es ist nicht allein unschuldig — ach nein, es ist ja so
ein gottgefälliges Werk. zur Kirche zu gehen. —- .

Die Vorhänge des gegenüberliegendeti Hauses werden
aufgezogen Die Fenster werden geöffnet, und dicke Staub-
wollen dringen hervor utid steigen in die reine Sabbatbii
luft. Erhebt sich doch auch erst der Nebel, ehe die Sonne
aufgeht. -— Auch meine Sonne wird bald faufgeheu. —-
Justine, das lieb-e kleine blonde Justinchen, ist ans der Re-
sidenz, aus der Pension zurückgekehrt. —«.8--sie Stanbwolken
haben sich verzogen Die Fenster sind mit Maien und Blu-
men geschmückt, aber die schbtiste Blume fehlt noch. — O
Justinchem wie harre ich sehnsüchtig des Augenblicks, wo
Du, wie an sriihern Engen, an Deinem Plättchen erschei-
nen wirft, wo Du mir — wie sonst. einen freundlichem
stillen Blick zuwerfen wirst. — Ja, meine Geliebte —- Ge-
liebte ‘P! —- Das Wort ist heraus lind gestrichen wird nichts.
—- Wer will mir verbieten, sie meine Geliebte zu nennens-
—- Jch bin brensiifcher Staatsbiirger, lli·wäbter. utid wenn
ich einst die nbthigen Gelder und Besitzungeu erlangt ha-
ben werde —- oder wenn mein Viertel in der Lotterie iisit
dem großen Loose herauskonth zu all den grosien und
heilsamen politischen Versprechnngen berechtigt, die uns ge-
macht worden sind. —- Alo solche wichtige Person bitt ich
auch zur Ausübung aller möglichen anständigen Handliiis
gen befugt, so lange diese nicht gegen irgend einen Para-
graph des Zirafgesehbuches verstoßen, und kann mich ver-
lieben, in wen ich lustig bitt!

Fortsetzung folgt.)

Auflöilmg der Charade in Nr. 55:
Wachswle

Aus Stadt und Umgegend.
Lsaldettburg Am 11. ging auf hiesigem Marktblatz

ein Pferd mit einem Spazierwageu durch und warf letzte-
ren an der Friedlättderstraseeii-Ccke um, doch ivnrde glückli-
cherweise weitere-s Unglück nicht veranlaßt. —- Bei bem
Gewitter Nachmittags schlug ein Blitzstrahl in das neue
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Fabrilgebiiiide des Hrn. Tielfch zu ieu-Weisfteii«, thue
Indeß erheblichen Schaden zu veranlassen. Es wurde ein
Balken zersplittert und die Wirkung des Schlagess verbrei-
tete sich sehr wahrnehmbar ati Vielen Orten des Gebäudes-.

B Am L. Juli e. kam ein unbelauntes Frauenzimmer
zu der vereheL Bergmanu «zum zu Blunieiiau, während
ihr Mann auf der Grube war, mit einem 3 bis 4 Jalxr
alten Sinnen, nnd bat, ihr einen tle.nen Topf zu leihen,
mit fiir dass tiiud “Suppe zu holen. Nach einiger Zeit
brachte eine Tagelbhtiertoehter aus dem Orte den Ton zu-
rück, ohtie daß das tlitid von der Mutter bis jetzt abgeholt
und das Frauenziuuiier ermittelt worden ist«

Gerichts-Zeitung.
Lsaldcnbitrg, 10. Juli. Jn der heutigen Sitzung

des hiesigen StgL Rreisgcrichts wurde auf Antrag der kö-
nigl. StaatesAuwaltschaft über nachstehende Vergehen ver-
handelt und Urtheil gefällt:

1) Die unverehel. Agnes Pauke aus Berthelsdors (Sie.
Reichenbach) ist weg. neuen einf. Diebsts. zu U M. Gef»
1 Js. Untersaguug der Ausübung der bürgerl. Ehrent. und
1 J. Stell. unt. Pol.-Aiifs.; 2) die unverehel. sMarie Trent-
ler and Ruvpersdors weg. wissentlichen Gebrauchs einen
verfalschten Reisepasses zu .1 W. Gef.; ö) der vorm. Kreis-
ger. Exetutor Ebrsch vott hier weg. Unterschi. zu 1 M.
Ges» 1 J. Unterfagung der Ausübung der bürgerl. Chretir.;
4) die verw. Juw. Susantie Eleoti. Präctelt geb. Kühuans
Dittmannddorf weg. einf. Diebstss. zu 1 W. Gef.; 5) der
Schultuabe Ernst Trang. Schade aus Taunhausen wegen
einf. Liebsten nnd Bettelus zu 3 T. (Sei; 6) der Dienst-
kneeht Carl Manier zu Lberwüsthiersdorf von der Anklage
des einf. Diebstic freigesprochen, aber wegen Holzdiebstsu zu
12 Thlr. event. 1 W. Gef. utid Confiscation einer Siige
verurtheilt-, 7) der Tagearb. (Sein. Mater ans Conradsi
waldau weg. rücks. Landstreicheno und Bettelus zu 4 W.
Gef. utid Det.; b’) der Häuoler Christ. Wilh. Gärtner aus
Eckartoberg weg. einf. Diebsts. zu 1 M. (lieh; 1 J. Un-
ters. der Ausübung der bürgerl. Ehrent. und 1 J. Stell.
unt. Pol.-Altfs.; 9) der Tagearb. fing. Wiiusch von hier
weg. neuen einf. rSzöiebftß. zu 2 J. Zuchth. und 2 J. i2ten.
nnt. Pol.-Ailfs.; 10) die berebel. Schuhm. Krause, KaroL
geb. Trnmpsaus Nieder-Wattersdorf weg.fchw. Diebsto. zu
W, J. Zuchth. ntld 3 J. Stell. unt. «liol.-Aufs.; lli die
niiverehel. Marie Ros. Menzel zu Dittiuaiiiiizdorf und 1:2)
die nnverehel. Anna Ros. Langer ebendas. weg. wiederh.
einf. Diebsts., erstere zu 4 M., letztere zu ö M. Gef»
beide zu 1 J. lliitersagung der Ausübung der bürgerl. Eh-
reur. und 1 J. Stell. unt. Pol.-Ailss.: 153i die rereheL
Elllittuianm 14)die verebel. Siisseiibach, 15))die verehel. Einh-
tiert, 16) die verehel. “Minnie, 17) die verehel. Flegel, sämmt-
lich zu Ditttnannodorf, weg. einf. Hehle-rei, die erstere zu
M T» die andern zu je 1 W. Gef.: li:) der Manrergei.
Ferd. Heinzel aus Wiinschelburg weg. Unterschi. und- Landstr.
zu 11 W Lief. und Set; '19) die geschiedeue Schneider
Mehrl, Therei. geb. Langhauer von hier, weg. wiederh.
neuen einf. rDiebfm, zu ö J. Zuchth. und 5 J. Stell. unt.
Stiel-Auff. «verurtheilt werten.

« o F o

Kirch est-Je gebrachten.
Amtsverrichtuiigen bei der evang. Kirche-

Vom 15. bis 21. Juli 18;«)i·).

Sonntags, Frühpredigt, Beichte und Commnniom fällt aus.
Hauptpredigt nnd Arius-weihe: Herr Pastor Agennann.
Confirination der Kinder: Herr Pastor Bauch

Donnerstag-L deu 19. Juli, früh E) Uhr: Missiotisfest.
 

fHierzuzein »Allgemeitier Anzeigci« als Beilage.



Migeeneiner Anzeiger.
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Berlin. li. Sul. Bei der deute angefangenen Zichnng
m- 1.31911 Klasse 112th nöitigl. ulafieu slferterie fielen 2 Ofe-
ivinnc zu Einzel Tun. auf Nr. 61,3650 nnd dl5,;.·)dl—): l Ge-
winn von Wll Tlsl-·r. auf Nr. 4I,9;.3.l.; 3 Gewinne zu ZUO
Tun-. ans- 15,959 56,102 rund -5d'091., und .2 Gewinne zu
TM Ihm ans 149d’7 sund 6087:5.

S‘Salbmhmg, Sonnabend den M. Juli 18550
 "A 'LJ'ÜA'C. «" 'm:'mutTNF.MM«» 3 '.‘\'\"(’ f- x'tr'r'v O-« 4': "

.-.— -«»..»-«—---.——.M« ..... .-.,.——.

12. Juli. Bei der heute beendigten Ziehnng fiel der
Hauptgewinn Von 5000 Thl/r. auf Nr. 68,0l31; 2 Gewinne
zn SOU “nur. auf Sir. 55109 und 66748; 1 Gewinn von
2500 Tun-. auf Nr. Os)7.77: nnd ö Gewinne zu 100 zum
aus ·—.n.:. 5630 15413 und 20030.
 

Es ist höhern Orts die Aufforderung an mich ergangen, sur die Bildung eines Lokal-Vereins am
hiesigen Ort

für die Besserung derStrafgefangenen
zu wirken. Alle Diejeniqem welche geneigt sind, diesem Lokal-Vereine beizulreten, erfuche ich daher-,
mich davon gefälligst bald in Kenntniß zu feigen; die bisherigen Berichte des Breins sur die Besse-
rung der Strafgeinngenen in Schlesien were-en von mir Jedem, der ihren Inhan und die bisherigen
Erfolge des Vereins kennen zu lernen -wunfci).t, vorgelegt were-ein

Waldenburg den 7. Juli 1855« Kretschmen Kreis-Gerichts-Director.

Verpachtung
Das den Johann Knrl Kirscl)’ss.hen minorennen Kindern gehörige Bauergnr Nr. 41 irr Nieders-

Herinsdorf soll mit Ausnahme der dnzngehörigen StrinkohlemKnxe

« den 20 Juli c Vormittags H Ubr
im GerichrsiimmerNu 4 meistbiecend verpachtet werden. Die Pachtbedingnngen sind in unserer Regi-
siratnr einzusehen

W.s.ldenbnrg den 7. Juli 1855.

 

Königl. Kreis-Gericht Zweite Abt-h.

Bekanntmuchnng.
Zufoslge § 19 und 20 der Städte-Ordnung vom 30. Mai 1853 wird die Liste der siiminfrihigen

Bürger oin l:").. bis incl. 30. Juli c. in dem städtischen Polizeibureau auf dem Rathhause zur Ein-
sichtpjedes Mitgliedes der Stadtgemeinde aus-gelegt fein. Während dieser Zeit kann Jedes Mitglied
unserer Stadtgemeinde gegen die Richtigkeit dieser Lisle bei uns schriftlich oder protocollqkisch Einwen-
dungen erbsbm

Waldenburg den 1?. Juli 1855. Der Magistrat.

Waldes-bstrg-Fricdläuder Chauffec.
Dis geehrten Heri«ien·llktionaire des WaldenburgiFriedländer -Chaussee-Veke«ins .werden zur ordent-

lichen General-Versammlung .

auf den 28. lJuli d. J Vormittags 9 Uhr
in das zu diesem Zweck zur Disposition gestellte Sessionslokal der Herren Stadt-Verordneten in
Waldenburg unter Hinweifung auf den §42 des Gefchtifts-Sratuts ganz ergebensi eingeladen.

Waldenburg den l» Juli 1855.. ‘

Das Directorium des TOnldeitbitrg-Friedländer Chaussec-Vekeins.

Sonnan den 15.«.Juli früh 10 Uer Wiifsious-Fcst.
Ehnsitatholischer Gottesdtenst unter Leitung De: Den 19· Juli D. J» findet das “lßalbcnßurger
Herrn PVEVTSEHV Vogthkkks Missionsfest für die Ausbreitung des Reiches Gottes

» Der Vorstands unter den Heiden statt.

Alle Diejenigen, welche gesonnen sind, zu dem »Es bcHIJIIT»VVVLIIttaSs Um 9 Uhr in Der man:
diesjährigen Bereinsschieszen an der Pachtung der gcttydpen KUM m finalbenßurg.

 —-

 

Budenplätze Theil zn nehmen, werden ersucht, sich
Dienstag den 17.Jnli Abends 6 Uhr im Schießhause
einzufinden.

Waldenburg den 13. Juli 1855.

Die BudemDeputatiom

Das Contitee des Waldenbnrger
2‘311‘110nämäilfäoeteinö.«- . „

Eine Stube nebst Zubehör ist zu verrniethen nnd
zu Michaeli zu beziehen beim

Seilermstr. Krüger in Waldenburg.

 



Einem hochgeehrten Publikum erlaube icbhmir die ganz ergebene Lin-zeige zu machen, daß ich m ein
Etablifiement Als Vandagist und Handschubmacher von Landes-but hierher verlegt habe mm
empfehle meinen wohl assoieireen Bot«1«·0kl)zsl1uber und gut gearbeitete: Handschuhe und Bandagm, so-
wie alle in dieses Fach schlagendefArklkeL auch werden Stickereien angenommen, punitlich und sauber

gefertigt. Gleichzeitig werden beemxr Glase-Handschuhe gefärbt und gewaschen und« verspreche h-.i
reelle: Bedienung die mdggst bllltgstm Treue. Um gutige Beachtung bitter

. J ‚ Wandle-Jst und
glüht“!!! Exners französischer u.deutsck)er Handschuhniachce.

I- Meine Wahnung ist deine Kiirschnerinsir. Herrn Rettich am Markt, 1 Stiege-»vornheraus.
Waldenhurg den 14. Jullt 18590

— Leihblbliemek „.Aläwaeeee.
Wahrenp der hiesjiihrigen Bade-Sonate befindet sich eine Com-

mandite meine-r Leihbihliothek in Altwasfcr, Colonadcn-"’Bude
Skr. 5, die ich zur geneigten Beachtung bestens empfehle. Kataloge

und Lesebedingungen werden daselbst verabreicht. ,

Breslau im Juli 1.855.-.. “91985.5 Lygggyc

- etcerversecljeritngs-kg-;Z»esell l thesi
m Feste-statt

Gewäbrleisimigs-Capital 3 Wkillionete Thie» Tini-Gouv
Die Gesellschaft übernimmt Versicherungen gegen Feuersgefahr m Stadien und auf dem platten

Lande auf- alle beweglichen und unbeweglichenGegenstande, und gewahrt bei Versicherungen auf längere
Dauer wesentliche Vortheile.. Die Prämieufiiize find miiglichst billig gestellt, sv daß sie keiner soliden
Gesellschaft nachstehen-. »

Bei lesaudeversichevungen est zum Schutze- dev gehörig angemeldedenk HiipotrhebGläubigee sicher--

sieilende Vorsorge geteoffen.. ‚
Profpeete,, AneragssFormulures sind her dem unterzeichneten Agenten jederzeit-. gratis m. Empfang

an nehmen Und erd Voll dmnellben bei Beitfichexungsnahme alle zu wimschende Auskunft-. bereitwilligst
«weile. Waldenhurg im Juli 1855. J« C« Yssakthäzes«

« sein a -« » » es- se esse-se Z
Einem gelehrten Publikum mach-en wir hierdurch die ergehe-ne A.nzei-ge,, daß mit

bereits in Salzbeutm mit einem großem Lager-
eleganten:

fertige-e

  
  

      

"eereee-Gaederoben,
für die jetzige- Saiso-nr,. eingetroffen sind-- und wie früher in. der ehemaligen F;rei’sch:en
Weinbude an. derk Promenade uns-ern Stand haben.

Unter Zusicherng der reelliften Bedienung und aujffallend billigstenr Preise- hoffen" wir
ein hochgeehrtes Publikum wie früher in- jeher Hinsicht zufeieden zze stellen-.

M- Bestellungien werden in kürzester Zeit- m- umerm Haupt-Mag
gazm zu Breglau modern und folides ausgeführt

Wiener X silbermanni.
betten:(Slarberobeßlmgagin in Breslau Schweidnitzersiraße Ne; 51. »

Jn Salz-braun Große Weinbude an dee SDtommabe vis a Vls Dem. Qßeerenbaufe.

 



An edle und wohlthlitige Menschen-
freunde ergeht die dringende Bitte-, einen
wohlgebildeten Knaben im Alter von 7
Jahren, Waise, zur Erziehung annehmen
zu wollen, und wiirde wenn es gewünscht-
11115 hiesiger Armenkasse eine kleine Unter-
stiitzung nebenbei bewilligtwerden.

Auskunft iiber Näheres ertheilt gern
G. Falter, Uhrmacber.

wWaldenburg den 1:.} Juli 18:55.

Nicht zu ubersebenl
Ein Vater von 3 Knaben, im Alter von 6--,

8 und 1| Jahren, welchen es durch Famielienveri
beilrnisse nicht möglich ist, dieselben zu erziehen, bitte-t-
kinderlofe Eltern, dieselben an Kindessiatt anzuneh-
men. Neiheres in der Exped. der Geb.-Bl.

Æ Jn dem früher Wittigschen Haufe auf der Pro-
enenade gradeüber der Brauerei in Altwasser,» habe
ich eiu

SpeeeIUeix Kurzwesmrews und Viktua-
lieu-Geschäft

erablirt indem ich bei stets reeller Bedienung die
möglichst;. billigere Preise verspreche, bitte ich um gü-
liges Vertrauen

Jauer beu- 11. Juli 18155..
Friedrich Seidel".

s331111111then (5311113,
in bester Qualität, empfehlen das Pfund 4 Sng

Waldeuburg. F ”21.591111111111111.
J. C Alt-nimm

Ein junger 81111111111 steht 311111
Verkauf im- Ganh1111 zum schwarzen
Roß in Waldcnburg

Weinberge-n
Portraitmaler aus Dresden-s-

 

 

ist in Salzbrunn im deutschen Hause an--
gelangt und empfiehlt sich während der

Saisonx geneigten Aufträgem

Frische Prcfzhefcn
111 guter Qualität empfing. wieder und empfiehlt-

Wald.cnburg. Nobe- (Engelmann.
0.-

“1551111. Oberstube ist zu vermiethen und zu» Mie-
chaeli zu beziehen bei

verw. Anforge, Badeanstalt-«231111111111
Waldenbmg den 3 Juli 1855

Arnmatifcb-uiedie iniself e
Schles. Riesengebirgs-Kräuter-—Seife,

das Stück 6 Sgks

111011111111111411151311111111e
Schlesische

Riesengebirgs-hriluleck-Paenuck(:,
ausÜfeinem Ziindermari 11111 61111111,

Zur Verschönerung, Erhaltung und Wiedererlangung
der Kopfhaai.e,

in feinen Zinndosen, das Stück 12 Sgr.,,

aromatisehmedizinisehe

VAN-FASTA
Hahn-80111,

zur 51111111gnug, Erhaltung und Befestigung derg)
das Biickchen 5 Sgr.,
iWemalt1;0h

imicmepheübcher
51.31589,

die Flasche .10 Sar. und 6COgn

von L Wunder 111 Liegnitz
ilHofs«;«ieferant C21. Königl. Hoheit des Nr113211 wij
Preußen, Inhaber der großen Medaille der Indus-
striesAusstellung aller Völker zu 131111111011, iiu Jahre-.

1851...

Depot in Waldenbura nur bei:
C U Ghierlsx

Von heute ab verkauft das Pfund
Jundflench 11'113 cgr »
yWaldenbUrH Bcrssdly ÜICWÜCI’IÜÜE;

Direct. aus; Ungarn
empfing ich eine Prob« -

Zipfel Keller
nnd empfehle denselben besonders

Ward-»wer F. Ae Märkte-kaum
ÄechtcBremew 11.. H mahnt-Ochs-

Cigarreu und Tuberke-
empfiehlt dem hochgeehrten ins und auswärtigemx
g1111111111111: in möglichst billigen Preier

J. Koch- im Berafri ede 11 111 ?lllwasser.

Eine freundliche PartericsStube nebst Zubeth 111;
zu vermiethen und zu Michaelis zu beziehen.21uchs
ist eine Giebel-Stube mit auch ubne Möbel bald erer-
311 Michaelis zu beiehen bei

J. Jäkeh Maler, Charloncnbrnuuer Strafen-.
Waldenburg den IS. 3111111555.
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Betstidernngsljalder in lu««».e:ckne«r gefo:inen,
feine thesitzung 311).t)er-E-alzl«ruun in der 2115118 des

Besinne-ad der ,,Llltendtnger Hof-« genannt, zu rt-
kaufcn. ein derselben befinden sich 7 bewohnbare
Stndeu mit Z ‘IIIfoven, Stiictze stamme: nnd großer

«L«ODLU:3CT»1I;, ein seln geräumiger Keller-, in n"leisem
sich ein Brunnen mit vor,iiglicl) gutem Trintwafier
befindet, 114 Protzen großer Obst-, Grads nnd Oies
trittst-Garten Nähere Auskunft ertheilt auf mündliche

oder portofreie Anfragen
der Tischlertueister Fett«

Veiftk er Des Altenburgerhofed zu S.sSilzbruntn

31rei Bands-tecta
fast neu, ein ltädriger und ein)1"idriget, ,·u:d zu

Verlaner beiin Kräuter C,41rlB3iliz. Dziksmkl

in Minel-;T.m.nl)aufen.

 

 

Ein Pianino, nach neuester Eonstruction, steht
zsunt Verkan in der Billadiova in Alttuasser.
 

Cm dein vormals Pfliicket««fel,)e11 ietzt Eicbleorns
selten LHaufe sind Wohnungen zu vertuietden und bald
zu beziehen.

Waldenburg den »s. Juli
Seliijtzenbofen

ZEIT-ID‚‘31?QTLILBQDQS D«XQ-JdeQØDD‚in

Eine Stube mit Alkove ist 311 vertnietlten und I
zu Jllicbaeli 311 beziehen. Ein lsfetdestallY
F 1.111 281113e111'e1uife ist bald oderzu Michaeli zu 5

I; beziehen bei Schloff·eimstr J Kallitm B
in Waldenburg I

WÆMTVIVTmwwnaezu »d-I! XXVII-U

bald

1 855.
Adntinisirator.
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Eine Stube nebst Zubehör ist
Illidkreli zu beziehen bei der

EFran Kaufm. Schubert, neben der Apotheke.

Eine Stube nnd Alkove nebst Küche und Zubehör
ist zu Vertuiethen und «zu Michaeli zu beziehen. Plä-
beresz bei den zBricchfchen Erben zu Oberwals
deudurg.

nnd zu

 

 

Die Gesellschaft im Gasthofe

,,ztl Gllickl)ilf« in Hkkmsdorf
versannuelt ficls Sonntag den 15. Juli, illaclnnittags

4 Uhr. Der Vorstand.
  

»Sei günstiger Wtterung!
Sonnabend den 14. Juli 185;)

 

im FloraBaftm zU Hernisdorf
von der ruhnilichst bekannten Poltmanetfchcn

Kapelle-.
Entree 21,-«2 Sgr. Anfang Nachm 3Uhr

J. Golilumnm

Veränderungs-Am;eigo.
Miiiif VerlangenWir-;mein

« lkik" M Milchfir’CAN Eli- 143'ng
viel-r wi- fttiilnr anndncirn alle Conn-
abend-» sondern alle Donnerstagc von
II i‘.2132.116 abgeholten.

iIttdemit Gasiwirth zur Schifffahrt
 

 

 
 

"O«"«:KLEMMEs»Es-K-
„an, « ' THE

ä"; Zur Tanznmstk T«-..
Cx auf Sonntag den 15.Juli ladet ein ge- ff
243. ebites Publikum ganzergebensiein. Musik.·z}
Ü” VOII ber »Poltnmnnschen Kapelle-. LTÆZ
G Fur ein gutes frisches Glas Bier und k(-.s;-—.«;
Its-s einen reinen Korn sowie auch fur prompte ;;:ss";
III Bedienung wird bestens gesorgt sein. GEZZ
szs LbetiWaldenburg A. (Lzoldgmnskk, Xi“:
THE 3111Stadt Berlin III

IX - »in-s3M1.Hex-)AL )-.)MiseK-rzkek

Zurein«-Musik niid Einweihung
del Kegelbahn

auf Sonntag den 1.5 d. M. ladet ergebenst ein
O-Hertnsdorf. Bein). Opitz, zur Hoffnung.

Die Kegelbahn s«:»FJ;:;z;igk»sxF-mg
befindet sich wieder in gutem Zustande und findet
Sonntag und Montag den 15. und 16. d. Mts.

ein Lagenscbieben um ein fettes”; Kalb
flott, wozu ergebenst einladet

Hertnsdorf Wicsner, zur Friedenslzossnung

Borlåuftge Kinnstanzeige
In diesen Tagen wird der lie-

ruhmte Künstler 21eIII11'I1i11i hier
eintreffen nnd zwei Vorstellungen
aus der neuen Elltaaie olme alle
Apparate geben Das Nähere durch
die Anschltthcttel
matt:
     

m77" "‘_TZ.fl—E—- ' ‘23

tatst-Preis.

 

Gern-ide-
 Scl)tveid11it,k den13 Juli letfo

—«7:Fer weißer z gelber ___„_-_._ M".“M
Scheffel Fressen ; 2861m Roggen Gerste i Hafer
.«--.--. ..·—.—I..» -.___.-_-_ -

Beste ‚ 33422—-3iz·!1::): 3' 1,— III t3s—-—.·1I4:

flhittIe... J 253 6 ‚W; 6 53‘251 G » »L-16i li 9!“
Geringe» 2i1151-» 2;10 —- 2 201—-— lzsözsj li 4.—

Breelatn den 12. Juli 1855.

Was-in1081111 82.85‘5438 42--kt4jg;,
Mittle . . 7(·3 89 76 50 ‚37

Geringe. . 60 72 65 46 ZE-
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